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Vorwort des Herausgebers und Übersetzers 


Die sogenannte «öffentliche Meinung» ist bekanntlich 
nichts anderes als die von den Medien veröffentlichte Mei- 
nung. Sie wird also von unseren Massenmedien erst 
erzeugt. Allein die Tatsache, daß wir - durchaus zutreffend - 
von «der», also von nur einer einzigen «öffentlichen 
Meinung» zu sprechen pflegen, müßte uns allerdings bei 
näherem Hinschen zu denken geben. 


Wo verschiedene Menschen sich zum selben Thema äu- 
Bern, gibt es häufig «so viele verschiedene Meinungen wie 
Köpfe». Angesichts der äußerlichen Vielfalt der modernen 
Massenmedien - Dutzende von Fernsehsendern, Hunderte 
von Rundfunksendern, Tausende von Zeitungen und Zeit- 
schriften, Millionen von Büchern - stünde also eigentlich zu 
erwarten, daß in unseren Medien zu allen wichtigen Fragen 
des öffentlichen Lebens auch alle jeweils möglichen Mei- 
nungen zu Wort kämen, denn es herrscht ja grundgesetzlich 
verbriefte Meinungs- und Pressefreiheit. Doch wachsame 
Zeitgenossen stellen seit e mit wachsender Be- 
stürzung fest, daß nicht bloß auf dem Feld der Politik und 
Wirtschaft, sondern auch in den Bereichen Religion, Erzie- 
hung, Kultur und Wissenschaft jeweils ganz bestimmte 
Meinungen von praktisch allen großen Medien wie mit einer 
Stimme verkündet, davon abweichende, durchaus vorhan- 
dene Meinungen aber von denselben Medien mit unver- 
brüchlicher Solidarität totgeschwiegen werden. Natürlich 
nicht bloß Meinungen, sondern auch solche Tatsachen 
(«Nachrichten»), die irgendeiner öffentlichen Medien-Stan- 
dardmeinung ins Gesicht schlagen oder sie ins Wanken 
bringen würden. 


Diese unerklärliche Einförmigkeit zahlreicher von den 
Massenmedien veröffentlichter Fakten und Meinungen hat 
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ganz konkrete, aber naturgemäß für das breite Publikum im 
Dunkeln bleibende Ursachen. Sie hat auch eine ganz kon- 
krete Tendenz und ganz konkrete machtpolitisch-religiöse 
Ziele - nicht bloß in Deutschland, nicht bloß in ganz Eu- 
ropa, sondern weltweit. 


Wenn darum die vorliegende Studie in ihren Detail- 
angaben nahezu ausschließlich US-amerikanische Verhält- 
nisse widerspiegelt, setzt sie uns dennoch ohne weiteres in 
den Stand, alles Gesagte mit bloß akzidentellen Abänderun- 
gen und bloß unwesentlichen Einschränkungen auf die Me- 
dienlandschaft Europas im allgemeinen wie auf diejenige 
der deutschsprachigen Länder im besonderen zu übertragen. 


Die Macht der Medien 


Es gibt heute weltweit keine größere Macht als diejenige, 
welche die Manipulatoren der öffentlichen Meinung in 
Amerika ausüben. Kein König oder Papst von ehedem, kein 
erfolgreicher Feldherr oder Hoherpriester verfügte jemals 
auch nur entfernt über die Macht der wenigen dutzend Män- 
ner, die Amerikas Massenmedien - sowohl auf dem Infor- 
mations- als auch auf dem Unterhaltungssektor - Kontrollie- 
ren. 


Ihre Macht ist nicht etwa weit weg und unpersönlich; sie 
reicht vielmehr in jedes Haus Amerikas und setzt ihren 
Willen fast zu jeder Stunde des Tages durch. Es ist die 
Macht, die das Denken so gut wie jeden Bürgers, ob jung 
a alt, reich oder arm, schlicht oder gelehrt, bildet und 
ormt. 


Die Massenmedien entwerfen für uns unser Bild von der 
Welt und sagen uns dann, was wir von diesem Bild zu denken 
haben. Im wesentlichen alles, was wir über Ereignisse 
außerhalb unserer eigenen Nachbarschaft bzw. unseres Be- 
kanntenkreises wissen - oder zu wissen glauben - erreicht 
uns auf dem Weg über unsere Tageszeitung, unser allwö- 
chentliches Nachrichtenmagazin, unser Radio oder unseren 
Fernseher. 


Es ist nicht unbedingt die strikte Unterdrückung be- 
stimmter Berichte in unseren Zeitungen oder die lärmende 
Anpreisung geschichtsverdrehender Fernseh-«Dokumenta- 
tionen», was die Technik der Meinungsmanipulation der 
Medien-Herren kennzeichnet. Sie legen in ihrem Umgang 
sowohl mit den Nachrichten als auch mit der Unterhaltung 
Schläue und Perfektion zugleich an den Tag. 


Die Weise etwa, in der die Nachricht verpackt wird: 
welche Punkte hervorgehoben und welche heruntergespielt 
werden, die Wortwahl des Berichterstatters, sein Tonfall 
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und seine Mimik, die Formulierung der Schlagzeilen, die 
Wahl der Illustrationen - alle diese Dinge beeinflussen un- 
terschwellig und doch tiefgreifend, wie wir das auffassen, was 
wir sehen oder hören. 

Gleich eingangs entfernen die Kolumnisten und Heraus- 
geber natürlich aus unseren Köpfen jeden noch vorhandenen 
Zweifel darüber, was wir von alledem halten sollen. Unter 
Anwendung sorgfältig entwickelter psychologischer Techni- 
ken lenken sie unser Denken und unsere Meinung so, daß wir 
im Einklang mit der «guten» Masse, den «braven Leuten», 
den «Gewinnern» stehen. Sie geben uns präzise zu verstehen, 
was unsere Haltung gegenüber verschiedenen Kategorien von 
Menschen oder Verhaltensweisen sein sollte, indem sie diese 
Leute oder diese Verhaltensweisen in den Kontext eines 
Fernsehdramas oder einer Klamauksendung stellen und die 
übrigen Fernsehdarsteller darauf in der «gebilligten» Weise 
reagieren lassen. 

Die Formung unserer Anschauungen 


Beispielsweise wird ein rassisch gemischtes Paar von an- 
deren Darstellern respektiert, gern gesehen und gesell- 
schaftlich akzeptiert werden, genauso wie ein «verantwor- 
tungsvoller» schwarzer Gelehrter oder Geschäftsmann, ein 
feinfühliger und talentierter Homosexueller oder ein armer, 
aber ehrenhafter und hart arbeitender illegaler Fremder aus 
Mexiko. Auf der anderen Seite wird ein weißer Rassist - das 
heißt, jede rassebewußte weiße Person, die der Rassenver- 
mischung oder der sich rapide verdunkelnden Rassen-Situa- 
tion in Amerika skeptisch gegenübersteht - im günstigsten 
Fall als ein verachtenswerter Fanatiker gezeichnet, den die 
übrigen Filmfiguren schmähen, im schlimmsten Fall gar als 
ein gefährlicher Psychopath, der von Feuerwaffen fasziniert 
ist und eine Bedrohung aller ordnungsliebenden Bürger dar- 
stellt. Der weiße Rassist als «Schußwaffen-Narr» ist tatsäch- 
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lich zu einer vertrauten Stereotype in Fernseh-Shows ge- 
worden. 


Der Durchschnittsamerikaner, an dessen Alltagsleben der 
Fernsehkonsum einen so ungesunden Anteil hat, unterschei- 
det zwischen diesen fiktiven Situationen und der Wirklich- 
keit nur mit Mühe, wenn überhaupt. Er reagiert auf die im 
Fernsehen gezeigten Handlungen, Stellungnahmen und 
Haltungen der Schauspieler großenteils wie auf diejenigen 
von seinesgleichen im wirklichen Leben. Für gar zu viele 
Amerikaner ist die reale Welt durch die falsche Realität der 
Fernsehwelt ersetzt worden, und genau auf diese falsche 
Realität antworten sie mit ihrem Drang zum Konformismus. 
Wenn also ein Fernseh-Drehbuchautor die Billigung - 
und/oder Mißbilligung - bestimmter Ideen und Handlungen 
durch die Fernsehschauspieler zum Ausdruck bringt, für die 
er schreibt, übt er auf Millionen von Zuschauern einen be- 
trächtlichen Druck hin zur Anpassung an seine eigenen An- 
schauungen aus. 


Und wie mit der Fernseh-Unterhaltung, so verhält es 
sich auch mit den Nachrichten, egal ob sie elektronisch oder 
gedruckt verbreitet werden. Das Heimtückische an dieser 
Form der Gedankenkontrolle ist, daß die Medien-Herren die 
meisten von uns sogar dann noch zu manipulieren vermö- 
gen, wenn wir feststellen, daß die Unterhaltung oder die 
Nachrichten verzerrt werden. Und zwar deshalb, weil sie 
nicht bloß das verbiegen, was sie präsentieren, sondern dem 
Spektrum zulässiger Meinungen überdies stillschweigend 
Grenzen ziehen und es gewissen Grundregeln unterwerfen. 

Betrachten Sie zum Beispiel die Behandlung der Nahost- 
Nachrichten in den Medien. Einige Leitartikler oder Kom- 
mentatoren sind sklavisch pro-israelisch in jeder ihrer Auße- 
rungen, während andere fast neutral erscheinen. Aber keiner 
wagt auch bloß anzudeuten, daß die US-Regierung im ara- 
bisch-jüdischen Konflikt die falsche Seite unterstützt und 
daß es eher jüdischen als amerikanischen Interessen gedient 
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hat, US-Streitkräfte zur Zerschlagung des Irak zu 
schicken, der Israels wichtigster Rivale im Nahen Osten 
ist. Solchermaßen wird ein Spektrum zulässiger Meinungen 
von pro-israelisch bis zu annähernd neutral etabliert. 

Ein anderes Beispiel ist der Umgang der Medien 
mit Südafrika. Einige Kommentatoren wirken nahezu 
teilnahmslos, wenn sie über die Rassenstreitigkeiten aus 
diesem Land berichten, während in der Stimme mancher 
anderer offener Haß auf die weißen Südafrikaner und 
rückhaltllose Bewunderung für die Schwarzen 
mitschwingen. Aber ausnahmslos alle Wortführer in den 
Medien ergreifen Partei für die schwarze Seite; sie 
unterscheiden sich nur durch den Grad ihrer Parteilichkeit. 


Doch weil es graduelle Unterschiede gibt, bemerken die 
meisten Amerikaner gar nicht, daß sie manipuliert 
werden. Selbst der Bürger, der sich über «zurechtfrisierte 
Nachrichten» beklagt, geht in die Falle und bildet sich 
ein, aufgrund dessen, daß ihm ein scheinbares 
Meinungsspektrum präsentiert wird, dem Einfluß der 
Gedankenkontrolleure entgehen zu können, indem er dem 
Leitartikler oder Kommentator seiner Wahl Glauben 
schenkt. Es ist eine aussichtslose Verlierer-Situation. Für 
die Medien-Herren ist jeder Punkt innerhalb der zulässigen 
Bandbreite öffentlicher Meinung akzeptabel - aber keine 
unzulässige Tatsache oder Beurteilung darf in irgendeiner 
Weise veröffentlicht werden, falls sich das verhindern 
läßt. 


Die Kontrolle der Meinungsmacher-Medien ist 
monolithisch. Sämtliche kontrollierten Medien - 
Fernsehen, Rundfunk, Zeitungen, Zeitschriften, Bücher, 
Filme - sprechen mit einer einzigen Stimme, wobei sie 
einander wechselseitig verstärken. Ungeachtet des 
Anscheins von Vielfalt gibt es keine echte 
Meinungsverschiedenheit, keine alternative In- 
formationsquelle für Tatsachen oder Ideen, die der breiten 
Masse der Menschen zugänglich wäre und ihnen 
erlauben würde, sich eine Meinung entgegen derjenigen der 
Medien- 


Herren zu bilden. Ihnen wird eine einzige Sicht der Welt 
präsentiert - eine Welt, in der jede Stimme die Gleichheit 
der Rassen, die irrtumslose Natur der jüdischen «Holocaust»- 
Darstellung, die Bosheit des Versuchs, eine Flut 
nichtweißer Fremder am Überspülen unserer Grenzen zu 
hindern, die Gefährlichkeit der Erlaubnis für die Bürger, 
Waffen zu besitzen und zu tragen, die moralische Gleich- 
wertigkeit aller sexuellen Ausrichtungen und die Er- 
wünschtheit einer «pluralistischen», kosmopolitischen an- 
stelle einer homogenen Gesellschaft proklamiert. Es ist eine 
Weltsicht, welche die Medien-Herren entworfen haben, um 
damit ihre eigenen Ziele zu verfolgen - und der Druck, sich 
dieser Sicht anzuschließen, ist überwältigend. Die Leute 
passen ihr ihre Meinungen an, geben ihr entsprechend ihre 
Wählerstimme ab und bringen ihre Lebensgewohnheiten in 
Übereinstimmung mit ihr. 


Doch wer sind diese allmächtigen Herren der Medien? 


Das Fernsehen 


Nehmen wir für eine erste Antwort das Fernsehen unter 
die Lupe, das unzweifelhaft zum mächtigsten Medium für 
die Bestimmung der Art und Weise geworden ist, in der die 
Amerikaner denken und sich verhalten. 


Abgesehen von gewissen spezialisierten Kabelfernseh- 
Nachrichten-Systemen werden praktisch sämtliche nationa- 
len und internationalen in den Vereinigten Staaten ausge- 
strahlten Fernseh-Nachrichten von gerade einmal drei Ge- 
sellschaften eingeholt, gefilmt, redigiert und gesendet: Ame- 
rican Broadcasting Companies (ABC), Columbia Broadca- 
sting System (CBS) und National Broadcasting Company 
(NBC). Die meisten Fernseh-Unterhaltungs-Programme, die 
die Amerikaner anschauen, werden von denselben drei Sen- 
dern ausgestrahlt. Jede dieser drei Gesellschaften hat unter 
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der absoluten Kontrolle eines einzigen Mannes gestanden, 
und dies über einen genügend langen Zeitraum - er reicht 
von 32 bis zu 55 Jahren -, um das Unternehmen auf allen 
Ebenen mit Funktionären seiner Wahl zu besetzen und ihm 
mithin endgültig, total und unauslöschlich seinen Stempel 
aufzudrücken. 

In allen drei Fällen war dieser Mann ein Jude. 


Medien-Boss Leonard Goldenson 


Bis 1985, als ABC mit Capital Cities Communications, 
Inc., einem in New York ansässigen Medien-Konglomerat, 
verschmolz, war Vorstandsvorsitzender und Hauptge- 
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schäftsführer des Senders Leonard Harry Goldenson, ein 
Jude. Er hatte dem Sender vorgestanden, seit er 1953 Präsi- 
dent der Vorgänger-Gesellschaft American Broadcasting- 
Paramount Theatres, Inc. geworden war (der Name wurde 
1965 in American Broadcasting Companies, Inc. geändert). In 
einem in der Newsweek-Ausgabe vom 1. April 1985 ver- 
öffentlichten Interview brüstete sich Goldenson: «Ich habe 
diese Gesellschaft [ABC] von Grund auf errichtet.» 


Unter den beim Zusammenschluß von 1985 vereinbarten 
Bedingungen wurde Goldenson Vorsitzender der Geschäfts- 
führung der neuen Gesellschaft Capital Cities/ABC, Inc. 


Obwohl jetzt Thomas Murphy, ein Nichtjude, Hauptge- 
schäftsführer von Capital Cities ist, hat er keinen Finger ge- 
rührt, um bei ABC die Leute auszuwechseln, die Goldenson 
dienten, und der Sender bewahrt bis heute seinen jüdischen 
Charakter. 


CBS stand für mehr als ein halbes Jahrhundert unter der 
Herrschaft von William S. Paley. Der Sohn aus Rußland 
eingewanderter Juden verließ das familien-eigene Zigarren- 
geschäft 1928 im Alter von 27 Jahren, um für 500 000 $ 
United Independent Broadcasters zu erwerben. Er benannte 
die Firma in Columbia Broadcasting System um und machte 
sich selbst zu ihrem Präsidenten. 1946 wurde er Vorstands- 
vorsitzender und behielt diesen Posten bis zu seiner teilweisen 
Pensionierung 1983. Als der unabhängige Fernsehun- 
ternehmer Ted Turner, ein Nichtjude, 1985 ein Kaufangebot 
für CBS vorlegte, brach landesweit eine Panik in den Medien- 
Vorstandsetagen aus. Turner hatte ein Vermögen mit dem 
Anzeigengeschäft erworben und anschließend einen er- 
folgreichen Kabelfernseh-Nachrichten-Sender, CNN, aufge- 
baut. Obwohl Turner eine Anzahl von Juden in CNN- 
Schlüsselstellungen beschäftigte und niemals öffentlich Po- 
sition entgegen irgendwelchen jüdischen Interessen bezogen 
hatte, ist er ein Mann von großem Selbstbewußtsein und 
eine starke Persönlichkeit und wurde von Paley und den an- 
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deren Juden in der CBS als unkontrollierbar eingestuft, als 
eine frei drehbare Kanone, die sich irgendwann in der Zu- 
kunft gegen sie hätte wenden können. Außerdem erhob der 
jüdische Journalist Daniel Schorr, der für Turner gearbeitet 
hatte, öffentlich den Vorwurf, sein früherer Chef hege eine 
persönliche Antipathie gegen Juden. 


Medien-Boss Laurence Tisch 


Um Turners Kaufangebot abzuschmettern, lud die CBS- 
Geschäftsführung den millardenschweren jüdischen Theater- 
, Hotel-, Versicherungs- und Zigaretten-Magnaten Lau- 
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rence Tisch ein, eine «freundliche» Übernahme der Gesell- 
schaft zu bewerkstelligen; tatsächlich ist Tisch seit 1986 
Vorsitzender und Hauptgeschäftsführer von CBS und hat 
dort jede Gefahr einer nichtjüdischen Einflußnahme besei- 
tigt. 

NBC war ehemals eine Tochtergesellschaft der Radio 
Corporation of America (RCA), die 40 Jahre hindurch, be- 
ginnend mit dem Jahr 1930, unter der Kontrolle von David 
Sarnoff, einem anderen jüdischen Einwanderer aus Rußland, 
stand. Als Sarnoff 1970 starb, übernahm sein Sohn Robert 
seinen Posten. 1986 fusionierte General Electric Co. mit der 
RCA, und heute ist die NBC eine hundertprozentige Toch- 
tergesellschaft von General Electric. 


Das General Electric-Spitzenmanagement hat keinerlei 
Anstalten gemacht, das jüdische «Profil» der NBC zu ändern 
oder jüdische Schlüsselpersonen auszuwechseln. Im Gegen- 
teil, es sind neue jüdische Angestellte hinzugekommen; ein 
Beispiel dafür ist Steve Friedman, eingestellt im Mai 1990 
als Produzent der NBC-Nacht-Nachrichten. 


Die Unterhaltungsindustrie 


Die außerordentlich hohe Zahl von Juden in der Fernseh- 
Industrie erklärt sicherlich einen großen Teil der Verzer- 
rung der Fernseh-Nachrichten. So wichtig nun die Kontrolle 
der Fernseh-Nachrichtenprogramme auch immer sein mag, 
noch entscheidender für die Festlegung der Denkweise der 
Amerikaner ist die Fernseh-Unterhaltung. Zig Millionen 
von Amerikanern, vor allem die jüngeren, sehen sich nie- 
mals Nachrichtensendungen im Fernsehen an, sondern ha- 
ben ihre Geräte statt dessen dauernd auf den Empfang von 
Unterhaltungsprogrammen eingestellt. Und es ist just der 
Unterhaltungssektor, auf dem Juden die stärkste Kontrolle 
erlangt haben. 
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Der verantwortliche Mann für die Fernseh-Unterhal- 
tungsabteilung beim CBS ist Jeff Sagansky. Bei der ABC 
wird die Unterhaltungsabteilung von zwei Männern geleitet: 
Robert Iger erledigt den geschäftlichen Teil und Stuart 
Bloomberg ist für das Unterhaltungsprogramm zuständig. 
Brandon Tartikoff wurde 1980 Präsident der NBC-Unter- 
haltung und hatte diesen Posten ein Jahrzehnt lang inne, bis 
er 1990 zum Vorsitzenden befördert wurde. Als er die NBC 
im Juli 1991 verließ, um das Amt eines Vorsitzenden bei 
Paramount Pictures zu übernehmen, ging die Kontrolle auf 
den neuen Präsidenten der NBC-Unterhaltung, Warren 
Littlefield, über. 


Sagansky, Bloomberg und Littlefield wählen die Pro- 
gramme aus, die ihre Sendeanstalten ausstrahlen werden: 
die Spiel-Shows, die Talk-Shows, die Blödel-Sendungen, 
die historischen «Dokumentar»filme, die Familienserien, die 
Abenteuerserien, die Sondersendungen. Sie erklären den 
Programm-Entwicklern, was sie in den Programmen sehen 
wollen. Sie verbieten alles, was sie nicht mögen. Sie legen 
die Schlagseite fest, die jedes Programm haben wird. Sie 
entscheiden auch darüber, wie hart im Programm ihres Sen- 
ders die verschiedenen Propaganda-Themen vorangetrieben 
werden sollen: gemischtrassische Eheschließungen, Homo- 
sexualität, Feminismus, Schußwaffenkontrolle, Wiederein- 
führung der «Holocaust» -Gesetzgebung, die Bedrohung 
durch den «weißen Extremismus». 


Nur einer von 36 US-Bürgern (2,8 Prozent) ist Jude. 
Aber fast alle jene Männer, die das Konzept der jungen 
Amerikaner von der Wirklichkeit, von Gut und Böse, von 
zulässigem und unzulässigem Verhalten gestalten, sind Ju- 
den. Namentlich sind Sagansky und Bloomberg Juden. Des- 
gleichen auch Tartikoff. Littlefield ist der einzige Nichtjude, 
der in den letzten Jahren eine bedeutende Rolle in der Fern- 
seh-Unterhaltungs-Programmgestaltung spielte. 
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Die jüdische Kontrolle der amerikanischen Unterhal- 
tungsindustrie und ihr Einfluß auf die amerikanische Psyche 
geht weit über die Fernseh-Programmgestaltung für die 
größten Sendeanstalten hinaus; sie schließt so gut wie alles 
ein, was Hollywoods Filmstudios verläßt. Die Mai-Ausgabe 
1990 des Magazins American Film listete die 10 bedeutend- 
sten (gemessen an den Roheinnahmen von 1989) US-Unter- 
haltungs-Gesellschaften und ihre Hauptgeschäftsführer auf 
und ordnete sie nach ihrem Rang. Es waren, in absteigender 
Reihenfolge, Time Warner Communications (Steven J. 
Ross), Walt Disney Co. (Michael D. Eisner), NBC (Robert 
C. Wright), Paramount Communications (Martin S. Davis), 
CBS (Laurence A. Tisch), 20th Century Fox Film Corp. 
(Barry Diller), Columbia Pictures Entertainment (Victor A. 
Kaufman), Viacom Inc. (Sumner Redstone), Capital Ci- 
ties/ABC (Thomas S. Murphy), und MCA Inc. (Lew Was- 
serman). 


Von den soeben aufgelisteten 10 Geschäftsführern der 
Spitzen-Unterhaltungs-Gesellschaften sind acht - Ross, Eis- 
ner, Davis, Tisch, Diller, Kaufman, Redstone und Wasser- 
man - Juden. Nur zwei dieser 10 führenden Unterhaltungs- 
Gesellschaften haben nichtjüdische Geschäftsführer - NBC 
und Capital Cities/ABC - und eine von diesen beiden, Ca- 
pital Cities/ABC, hat einen Juden als Verantwortlichen für 
ihre Unterhaltungsabteilung. 


Es hat ein paar personelle Veränderungen seit der Be- 
standsaufnahme von 1989 gegeben, sicherlich. Als die japa- 
nische Sony Corporation of America im Oktober 1989 Co- 
lumbia Pictures kaufte, wurde Victor Kaufman durch Peter 
Guber, gleichfalls ein Jude, ersetzt. Gubers Vorgesetzter ist 
der stellvertretende Vorsitzende von Sony, Michael P. 
Schulhof, der die Übernahme arrangierte; auch er ist Jude. 
1991 wurde MCA von Matsushita, einem von Sonys japani- 
schen Rivalen, gekauft, aber Wasserman bleibt auf seinem 
alten Posten. Es gilt als allgemeine Regel, daß die Japaner 
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beim Erwerb amerikanischer Medien nur von wirtschaftli- 
chen Interessen geleitet werden und die Propaganda den Ju- 
den überlassen. Tatsächlich sind in der Mehrzahl der Fälle 
Juden die Börsenmakler solcher japanischer Medienerwer- 
bungen. Gerade so, wie Schulhof die Übernahme von Co- 
lumbia durch Sony bewerkstelligte, wurde der Matsushita- 
MCA-Handel von dem jüdischen Medienmagnaten Michael 
Ovitz und dem texanisch-jüdischen Pferdehändler Robert 
Strauss (später zu George Bushs Botschafter in Moskau er- 
nannt) eingefädelt. 


Steven J. Ross hat im vergangenen Jahr ernsthafte medi- 
zinische Programme entwickelt und teilt sich jetzt die Spit- 
zenposition bei Time Warner mit dem Ko-Hauptgeschäfts- 
führer Gerald Levin, ebenfalls Jude. Levin wird Time Warner 
womöglich in naher "Zukunft allein regieren. 


Barry Diller verließ Fox im Februar 1992. Rupert 
Murdoch, Besitzer der News Corporation, der Muttergesell- 
schaft von Fox, mischte sich für ein paar Monate in das Ma- 
nagement von Fox ein, aber im November 1992 stieg Peter 
Chernin, früherer Leiter der Fox-Unterhaltungsabteilung, 
zur Spitze auf und wurde Vorsitzender der 20th Century Fox 
Film Corp. Chernin ist Jude. 


Und Sumner Redstone hat seit 1989 viel an Prominenz 
gewonnen, da zwei Tochtergesellschaften seiner Viacom, 
MTV und Nickelodeon, immer größere Einschaltquoten 
beim jugendlichen Fernsehpublikum erzielten. Redstone, 
der gegenwärtig 76 Prozent der Anteile an Viacom (3 Milli- 
arden 9 besitzt, ist der größte einzelne Lieferant von Ras- 
senvermischungs- Propaganda für weiße Jugendliche und 
Kinder in Amerika und Europa. MTV pumpt seine rassisch 

emischten Rock- und Rap-Videos in 210 Millionen Haus- 

alte in 71 Ländern und übt beherrschenden kulturellen Ein- 
fluß auf weiße Jugendliche rund um die Welt aus. Nickel- 
odeon hat den bei weitem größten Anteil am Fernsehpubli- 
kum der Vier- bis Elfjährigen in Amerika und expandiert 
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zur Zeit auch sehr rasch nach Europa; die meisten seiner 
Shows verfügen noch nicht über die lärmende Verderbtheit, 
die das «Gütesiegel» von MTV darstellt, aber Redstone ar- 
beitet langsam darauf hin, daß die Gute-Nacht-Sendungen, 
die er seinen kindlichen Zuschauern vorführt, schließlich 
dasselbe Gift enthalten, das MTV schon liefert. 


Medien-Boss Sumner Redstone 


Es fällt schwer, zu glauben, daß ein derart überwältigendes 
Ausmaß an Kontrolle der Unterhaltungsindustrie durch Juden 
ohne eine wohlüberlegte, konzertierte Anstrengung von 
ihrer Seite zustandekommen konnte. 
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Der Rundfunk 


Die «großen drei» Fernsehsender - ABC, CBS und 
NBC - besitzen nicht bloß ein faktisches Monopol auf 
dem Feld des kommerziellen Fernsehens in den 
Vereinigten Staaten; sie sind auch verantwortlich für den 
größten Teil des kommerziellen Rundfunks - oder waren es 
bis vor kurzem. Viele Jahre hindurch wurde ihr einziger 
Wettbewerber in der letzteren Arena, Mutual Broadcasting 
System (MBS) mit landesweit 941 angeschlossenen 
Radiostationen (aber keiner Fernsehstation), von Martin 
Rubinstein, einem Juden, präsidiert. 1985 übernahm 
Norman J. Pattiz, gleichfalls Jude, MBS als 
Vorsitzender und Hauptgeschäftsführer. Zwei Jahre 
später kaufte Pattiz über seine Holding-Gesellschaft 
Westwood One, Inc. den NBC-Rundfunk-Sender von 
General Electric. Die MBS- und NBC-Stationen 
zusammengenommen machen Pattiz zum Rundfunk- 
Unternehmer Nummer zwei in Amerika, der nur noch 
hinter Capital Cities/ ABC liegt. Der gegenwärtige MBS- 
Vizepräsident mit der Verantwortung für die Rundfunk- 
Nachrichten, Ron Nessen, der ehemals unter Gerald Ford 
den Posten des Pressesprechers des Weißen Hauses 
innehatte, ist ebenfalls ein Jude. 


Die Zeitungen 


Die einflußreichsten Massenmedien nach dem 
Fernsehen sind in Amerika die Tageszeitungen. 
Dreiundsechzig Millionen Exemplare werden Tag für Tag 
gekauft (und anzunehmenderweise auch gelesen). Diese 
Millionen verteilen sich auf rund 1 640 verschiedene 
Publikationen. Man sollte daraus eigentlich schließen, daß 
schon die absolute Zahl verschiedener Zeitungen eine 
Sicherheit gegen ihre Kontrolle durch eine kleine 
Minderheit und gegen Manipulationen böte. Aber leider ist 
das überhaupt nicht der Fall. Es 
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gibt weniger Unabhängigkeit, weniger Wettbewerb und sehr 
viel weniger Vertretung von Interessen der Bevölkerungs- 
mehrheit, als ein zufälliger Beobachter meinen würde. 


Nur 412 (25 Prozent) der 1 640 Publikationen befinden 
sich in unabhängigem Besitz; der Rest gehört zu großen 
Zeitungsketten. Nur 121 von der Gesamtzahl haben eine 
Auflage von über 100 000. Nur ganz wenige von ihnen sind 
groß genug, um unabhängige Reporter-Stäbe außerhalb ih- 
res eigenen Sitzes zu beschäftigen; alle übrigen hängen be- 
züglich all ihrer nationalen und internationalen Nachrichten 
zwangsläufig von diesen wenigen ab. 

In nur 54 Städten Amerikas gibt es mehr als eine Tages- 
zeitung, und selbst dort herrscht Wettbewerb häufig bloß 
dem Namen nach, etwa zwischen Morgen- und Abendaus- 
gaben, die demselben Eigentümer gehören. Beispiele dafür 
sind in Huntsville (Alabama) die Morgenzeitung Huntsville 
News und die Abendzeitung Huntsville Times; in Birming- 
ham (Alabama) die Morgenzeitung Birmingham Post Herald 
und die Abendzeitung Birmingham News; in Mobile (Ala- 
bama) die Morgenzeitung Mobile Register und die Abend- 
zeitung Mobile Press; in Springfield (Massachusetts) die 
Morgenzeitung Springfield Union, das Abendblatt Spring- 
field News und die Sonntagszeitung Springfield Republican; 
in Syracuse (New York) die Morgenzeitung Syracuse Post- 
Standard und die Abendzeitung Syracuse Herald-Journal - 
allesamt im Besitz der jüdischen Brüder Newhouse über ihre 
Holding-Gesellschaft Advance Publications. 


Das Newhouse-Medienimperium liefert ein Beispiel für 
mehr als nur das Fehlen echten Wettbewerbs zwischen 
Amerikas Tageszeitungen; es illustriert auch den unersättli- 
chen Appetit, den Juden für alle Organe der öffentlichen 
Meinung gezeigt haben, die in ihrer Reichweite lagen. Die 
Brüder Newhouse besitzen 31 Tageszeitungen, darunter 
mehrere große und bedeutende wie den Cleveland Plain 
Dealer, den Newark Star-Ledger und die New Orleans Ti- 
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mes-Picayune; das größte gewerbliche Buchverlags-Kon- 
glomerat der Nation, Random House, mit all seinen Able- 
gern; Newhouse Broadcasting, bestehend aus 12 Fernseh- 
Sendestationen und 87 Kabelfernseh-Systemen, darunter ei- 
nige der größten Kabel-Sender des Landes; die Sonntags- 
Beilage Parade mit einer Auflage von über 22 Millionen 
Exemplaren pro Woche; rund zwei dutzend größere Maga- 
zine, darunter The New Yorker, Vogue, Mademoiselle, Gla- 
mour, Vanity Fair, HO, Bride's, Gentlemen's Quarterly, 
Self, House & Garden, und all die anderen Magazine der 
hundertprozentig in ihrem Besitz befindlichen Conde Nast- 
Gruppe. 

Dieses jüdische Medienimperium wurde von dem älteren 
Samuel Newhouse, einem Einwanderer aus Rußland, ge- 
gründet. Als er 1979 im Alter von 84 Jahren starb, hinter- 
ließ er seinen beiden Söhnen Samuel und Donald Medien- 
Holdings im Schätzwert von 1,3 Milliarden Dollar. Durch 
eine Reihe weiterer Erwerbungen ist der Netto-Wert von 
Advance Publications auf heute über 8 Milliarden Dollar ge- 
stiegen. 

Daß die Familie Newhouse sich so viele Zeitungen ein- 
verleiben konnte, wurde zum guten Teil dadurch ermög- 
licht, daß Zeitungen nicht durch ihre Abonnenten, sondern 
durch ihre Inserenten unterstützt werden. Es sind die Anzei- 
geneinnahmen - nicht das läppische von den Lesern einer 
Zeitung eingesammelte Kleingeld -, die im wesentlichen für 
das Salär des Chefredakteurs aufkommen und dem Eigentü- 
mer Gewinn einbringen. 

Wann immer sich die großen Anzeigenkunden in einer 
Stadt dazu entschließen, mit ihren Geschäftsinseraten einer 
Zeitung den Vorzug vor der anderen zu geben, wird das be- 
vorzugte Blatt aufblühen, während sein Konkurrent eingeht. 
Seit Beginn dieses Jahrhunderts, als die jüdische Handels- 
macht in Amerika eine beherrschende wirtschaftliche Kraft 
wurde, hat es einen fortwährenden Anstieg der Zahl ameri- 
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kanischer Zeitungen in jüdischer Hand gegeben, begleitet 
von einer stetigen Abnahme der Zahl rivalisierender nicht- 
jüdischer Blätter - in erster Linie als Resultat einer selekti- 
ven Anzeigenpolitik jüdischer Geschäftsleute. 


Medien-Boss Samuel Newhouse 


Überdies sind selbst jene Zeitungen, die sich noch im 
Besitz und unter der Regie von Nichtjuden befinden, so 
vollständig von jüdischen Anzeigengeldern abhängig, daß 
ihr politischer Spielraum in den Nachrichten- und Kom- 
mentarenspalten weitgehend durch jüdisches Wohlgefallen 
und Mißfallen eingeengt wird. Es bleibt im Zeitungsge- 
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schäft so wahr wie irgendwo sonst, daß derjenige, der den 
Musikanten bezahlt, auch die Melodie auswählt. 


Drei jüdische Zeitungen 


Die Aufhebung des Wettbewerbs und die Schaffung ört- 
licher Monopole zur Verbreitung von Nachrichten und Mei- 
nungen waren kennzeichnend für die Herausbildung der jü- 
dischen Kontrolle über Amerikas Zeitungen. Die daraus re- 
sultierende Fähigkeit der Juden, die Presse als ein willfähri- 
ges Werkzeug jüdischer Politik zu benutzen, ließe sich 
kaum besser demonstrieren als anhand der drei angesehen - 
sten und einflußreichsten Zeitungen der Nation: der New 
York Times, des Wall Street Journalund der Washington 
Post. Diese drei Blätter beherrschen nicht nur die finanzielle 
und die politische Hauptstadt Amerikas, sondern geben auch 
die Tendenzen und die Richtlinien für nahezu alle übrigen 
vor. Sie sind diejenigen, die - auf nationaler wie auf inter- 
nationaler Ebene - entscheiden, was eine Nachricht ist und 
was nicht. Sie erzeugen die Nachrichten, die anderen kopie- 
ren Gu bloß. Und alle drei Zeitungen sind in jüdischer 
Hand. 


Die New York Times ist der inoffizielle Gesellschafts-, 
Mode-, Unterhaltungs-, Politik- und Kulturführer der Na- 
tion. Sie klärt Amerikas Oberschicht darüber auf, welche 
Bücher sie kaufen und welche Filme sie anschauen soll, 
welche Meinungen augenblicklich modern sind, welche Po- 
litiker, Erzieher, geistliche Führer, Künstler und Ge- 
schäftsleute die wirklichen Aufsteiger sind. Und für ein paar 
Jahrzehnte des vergangenen Jahrhunderts war sie eine echt 
amerikanische Zeitung. 


Die New York Times wurde 1851 von zwei Nichtjuden, 
Henry J. Raymond und George Jones, gegründet. Nach ih- 
rem Tod wurde sie 1896 von einem wohlhabenden jüdischen 
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Verleger, Adolph Ochs, aus Jones! Nachlaß erworben. Sein 
Enkel Arthur Ochs Sulzberger ist der gegenwärtige Heraus- 
geber und Hauptgeschäftsführer des Blattes, und Ochs! 
Urenkel Arthur Ochs Sulzberger junior ist stellvertretender 
Herausgeber. Der Chefredakteur ist Max Frankel, der An- 
zeigenleiter ist Joseph Lelyveld und der Leitartikler ist Jack 
Rosenthal - und alle sind Juden. 


Die Familie Sulzberger besitzt daneben, über die New 
York Times Co., 36 weitere Zeitungen, zwölf Magazine, 
darunter McCall's und Family Circle mit jeweils über 5 
Millionen Auflagenhöhe, sechs Radio- und Fernsehstatio- 
nen, ein Kabelfernseh-System sowie drei Buchverlagsgesell- 
schaften. Der New York Times-Nachrichtendienst übermittelt 
Nachrichten, Reportagen und Photographien aus der New 
York Times per Fernleitung an 506 andere Zeitungen, Nach- 
richtenagenturen und Magazine. 

Von ähnlicher nationaler Bedeutung ist die Washington Post, 
die durch Einrichtung von «undichten Stellen» überall in den 
Washingtoner Regierungsagenturen internen Zugriff auf 
Neuigkeiten bezüglich der Bundesregierung hat. 


Wie die New York Times hatte auch die Washington Post 
einen nichtjüdischen Ursprung. Sie wurde 1877 von Stilson 
Hutchins ins Leben gerufen, ihm 1905 von John R. McLean 
abgekauft und später von Edward B. McLean geerbt. Doch 
im Juni 1933, auf dem Höhepunkt der großen Rezession, 
wurde die Zeitung in den Bankrott getrieben. Eugene 
Meyer, ein jüdischer Finanzier und vormaliger Partner des 
berüchtigten Bernard Baruch, des Industrie-Zaren in Ame- 
rika während des ersten Weltkriegs, erwarb sie auf einer 
Zwangsversteigerung. 


Die Washington Post wird jetzt von Katherine Meyer 
Graham, Eugene Meyers Tochter, geführt. Sie ist Hauptak- 
tionärin und Vorstandsvorsitzende der Washington Post Co. 
Im Jahre 1979 ernannte sie ihren Sohn Donald zum Heraus- 
geber des Blatts. Heute hat er auch die Posten des Präsi- 
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denten und des Hauptgeschäftsführers der Washington Post 
Co. inne. 


Die Washington Post Co. hat eine Anzahl weiterer Me- 
dien-Holding-Gesellschaften im Zeitungs-, Fernseh- und 
Zeitschriftensektor, auf letzterem am bemerkenswertesten 
die landesweite Nummer Zwei unter den Wochen-Magazi- 
nen, Newsweek. 


Medien-Boss Leonard Stern 


Das Wall Street Journal, von dem an jedem Wochentag 
2,1 Millionen Exemplare verkauft werden, ist die auflagen- 
stärkste Tageszeitung der Nation. Es befindet sich im Besitz 
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der Dow Jones & Co. , Inc. , einer New Yorker 
Gesellschaft, die daneben unter anderem 24 weitere 
Tageszeitungen und das wöchentliche Finanz- 
Boulevardblatt Barron ' s herausbringt. Vorsitzender und 
Hauptgeschäftsführer von Dow Jones ist Peter R. Kann, 
ein Jude. Kann hat zudem die Posten des Vorsitzenden 
und des Herausgebers des Wall Street Journal inne. 


New Yorks übrige große Tageszeitungen sind auch 
nicht in besseren Händen als die New York Times und 
das Wall Street Journal. Die New York Post gehört 
dem milliardenschweren jüdischen Grundstücks-Entwickler 
Peter Kalikow. Ende 1992 wurden die New Yorker Daily 
News von dem jüdischen Grundstücks-Entwickler 
Mortimer B. Zuckerman aus dem Nachlaß des verstorbenen 
jüdischen Medienmoguls Robert Maxwell (geboren als 
Ludvik Hoch) erworben. Die Village Voice ist 
persönliches Eigentum von Leonard Stern, dem jüdischen 
Milliardär und Inhaber der Hartz Mountain- 
Zoohandelszubehör-Firma. 


Die übrigen Massenmedien 


Der Sachverhalt ist bei den übrigen Medien ziemlich 
enau derselbe wie schon bei Fernsehen, Rundfunk und 
eitungen. Betrachten Sie beispielsweise die 

Nachrichtenmagazine. Es gibt nur drei, die in den 
Vereinigten Staaten erscheinen und erwähnenswert 
sind: Time, Newsweek und U.S.News and World Report. 


Time mit einer wöchentlichen Auflage von 4,1 
Millionen wird von einer Tochtergesellschaft der Time 
Warner Communications publiziert, also jenes neuen 
Medien-Konglomerats, das durch den 1989 erfolgten 
ZusammenschlußB von Time Inc. mit Warner 
Communications entstanden ist. Die Ko-Hauptgeschäftsführer 
von Time Warner Communications 


25 


sind, wie oben schon gesagt, Steven J. Ross und Gerald 
Levin, beides Juden. 

Newsweek wird, wie bereits mitgeteilt, von 
der Washington Post Co. unter der Jüdin Katherine Meyer 
Graham herausgebracht. Seine Wochenauflage beträgt 3,2 
Millionen. 


U.S.News and World Report mit einer wöchentlichen 
Auflage von 2,3 Millionen gehört dem und wird 
publiziert von dem schon erwähnten Mortimer B. 
Zuckerman, der sich selbst auch die Position des 
Chefredakteurs des Magazins vorbehalten hat. Zuckerman 
besitzt darüber hinaus den Atlantic Monthly sowie das New 
Yorker Boulevardblatt Daily News. 


Oder schauen Sie sich den Büchermarkt an. Es gibt 
buchstäblich Tausende von Verlegern in den 
Vereinigten Staaten, und unter diesen Tausenden sind 
viele mit geringer oder gar keiner direkten jüdischen 
Kontrolle; es gibt sogar einige, die es doch tatsächlich 
wagen, Bücher zu publizieren, die vom jüdischen 
Establishment nicht abgesegnet sind. Aber alle diese 
letzteren Verlage sind sehr klein und ihre Bücher 
erreichen selten die breite Masse der Amerikaner, die 
ihre Lektüre am Kiosk oder in den Läden der Buchhan- 
delsketten kaufen. 


Doch unter den riesigen Verlags-Konglomeraten ist die 
Lage ziemlich koscher. Die drei größten Buchverlage in den 
Vereinigten Staaten sind, Bulls Weekly zufolge, 
Random House (mit seinen vielen Ablegern, darunter die 
Crown Publishing-Gruppe), Simon & Schuster sowie 
Time Inc. Book Co. (einschließlich Warner Books und 
Book of the Month Club). Alle drei befinden sich im 
Besitz oder unter der Kontrolle von Juden. 

Wie oben gezeigt, besitzt die Newhouse-Familie Random 
House, und Steven J. Ross und Gerald Levin sind Ko- 
Hauptgeschäftsführer der Time Warner Communications, 
wovon Time Inc. Book Co. eine Abteilung ist. Simon & 
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Schuster ist eine Tochtergesellschaft der Paramount Com- 
munications, Inc. (vormals Gulf and Western, Inc.), deren 
Vorsitzender und Hauptgeschäftsführer, wie schon bemerkt, 
Martin S. Davis ist. Der Hauptgeschäftsführer von Simon & 
Schuster heißt Richard Snyder und ist gleichfalls Jude. 

Ein anderer Verlag von besonderer Bedeutung ist We- 
stern Publishing. Obwohl er unter allen US-Verlagen grö- 
Benmäßig erst an 13. Stelle rangiert, nimmt er unter den 
Verlagen für Kinderbücher mit über 50 Prozent Marktanteil 
den ersten Platz ein. Sein Vorsitzender und Hauptgeschäfts- 
führer ist Richard Bernstein, ein Jude. 


Das sind die Tatsachen der Medienkontrolle in Amerika. 
Jedermann, der bereit ist, ein paar Stunden in einer großen 
Bibliothek zu verbringen und in aktuclle Ausgaben von 
Jahrbüchern der Rundfunk- und Fernsehindustrien und in 
Zeitungs- und Zeitschriftenverzeichnisse zu schauen, in Re- 
gister de Gesellschaften und ihrer Spitzenfunktionäre, wie 
sie etwa von Standard and Poors und von Dun and Brad- 
street veröffentlicht werden, und in biographische Standard- 
Nachschlagewerke, kann ihre Richtigkeit bestätigen. Sie 
sind unleugbar, und wenn sie mit ihnen konfrontiert wer- 
den, setzen jüdische Sprecher gewöhnlich auf Ausweichma- 
növer. «Ted Turner ist kein EN verkünden sie triumphie- 
rend, als ob das Thema damit erledigt wäre. Bedrängt man 
sie weiter, beschuldigen sie den Fragesteller des «Antise- 
mitismus», weil er das Thema überhaupt angeschnitten hat. 
Es ist die Furcht vor diesem Vorwurf, die viele Personen 
schweigen läßt, die die Fakten kennen. 


Aber wir dürfen über dieses wichtigste aller Themen 
nicht schweigen! Die jüdische Kontrolle der amerikanischen 
Massenmedien ist das einzigartige, wichtigste Faktum un- 
seres Lebens, nicht bloß in Amerika, sondern auf der gan- 
zen heutigen Welt. Es gibt nichts - und sei es die Pest, der 
rer ein Wirtschaftskollaps oder gar ein Atomkrieg - 
Gefährlicheres für die Zukunft unseres Volkes. 
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Indem wir den Juden gestatten, unsere Nachrichten- und 
Unterhaltungsmedien zu kontrollieren, geben wir ihnen 
mehr als bloß entscheidenden Einfluß auf unser politisches 
System und faktische Kontrolle über unsere Regierung; wir 
geben ihnen auch die Kontrolle über Geist und Seelen unserer 
Kinder, deren Einstellungen und Ideen durch das jüdische 
Fernsehen und jüdische Filme mehr geprägt werden als durch 
Eltern, Schulen oder jeden anderen Einfluß. 


Die jüdisch kontrollierten Unterhaltungsmedien haben 
die Führung ergriffen und eine ganze Generation davon 
überzeugt, daß Homosexualität eine normale und akzeptable 
Lebensweise ist; daß absolut gar nichts daran auszusetzen 
ist, wenn weiße Frauen mit schwarzen Männern verkehren 
bzw. sie heiraten, oder wenn weiße Männer asiatische 
Frauen heiraten; daß alle Rassen von Geburt aus gleiche Fä- 
higkeiten und gleichen Charakter besitzen - ausgenommen 
der Charakter der weißen Rasse, der wegen einer ganzen 
Geschichte der Unterdrückung anderer Rassen verdächtig 
ist; und daß jedes Bemühen von Weißen um rassische 
Selbsterhaltung verwerflich ist. 
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Nachwort des Herausgebers und Übersetzers 


In Amerika ist Religion seit 1776 Privatsache. Die 
dort wie nirgends sonst auf der Welt unaufhörlich 
wachsende Zahl immer neuer protestantischer «Kirchen» hat 
von selbst dafür gesorgt, daß die - mehrheitlich 
übrigens durchaus frommen - Amerikaner in unserem 
Jahrhundert religiös nicht bloß tolerant, sondern 
ausgesprochen liberal sind. Da fast jede Sekte ihre eigenen 
(meistens natürlich winzigen) Rundfunk- und 
Fernsehsender betreibt, wird dort die verzerrende 
Einflußnahme der gigantischen zionistischen Me- 
dienmaschinerie auf die christliche Religion bei 
weitem nicht so drückend wie bei uns empfunden. 
Vielleicht auch deshalb wurde sie aus der vorstehenden 
Studie weitestgehend ausgeklammert. 


Es bleibt jedoch ausdrücklich darauf hinzuweisen, 
daß die - im Angesicht der Ewigkeit - bei weitem 
verhängnisvollste Gehirnwäsche unserer jüdisch 
gelenkten Medien diejenige ist, die uns und unsere 
Kinder immer massiver zum Abfall vom überlieferten 
katholischen Glauben und seiner Moral zu drängen und 
auf die große Welteinheitsreligion eines bestenfalls 
diffusen «Gottglaubens», vor allem aber einer 
gefühlsduseligen Aumanität im Zeichen des sogenannten 
«Weltfriedens» einzuschwören sucht. 


Wenn seit einigen Jahren (zusätzlich zum permanenten 
glaubens- und moralzersetzenden Trommelfeuer aller 
möglichen Theologien der Beliebigkeit) «christlich - 
jüdische» und sogar rein jüdische Propaganda-Beiträge 
nicht nur in den profanen Massenmedien, sondern auch in 
sämtlichen kircheneigenen Medien - vom Diözesanblatt über 
die diversen Verbandszeitschriften und die «katholische» 
Deutsche Tagespost oder den «päpstlichen» Osservatore 
Romano bis hin zum Kirchenfunk - Hochkonjunktur haben 
und sich nicht 
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einmal mehr in den Leserbriefspalten sogenannter «konser- 
vativer» Blättchen irgendwelcher Protest gegen diese unge- 
heuerliche Vereinnahmung des katholischen Glaubens durch 
seine geschworenen Feinde kundzutun vermag, ist das mit- 
nichten ein Zeichen für ein «gewandeltes Verhältnis» 
«der Kirche» gegenüber ihren angeblichen «älteren Brüdern 
im Glauben», sondern vielmehr der sprechendste Beweis 
dafür, daß hierzulande selbst irgendwelche kirchliche 
Medien, die nicht unter - offener oder getarnter - 
jüdischer Kontrolle stünden, so gut wie nicht mehr 
existieren. 


Mengenrabatt 
Bei gleichzeitiger Abnahme von 


10 Broschüren kostet 1 Exemplar nur 3,40 DM 

50 Broschüren kostet 1 Exemplar nur 3,-- DM 
100 Broschüren kostet 1 Exemplar nur 2.65 DM 
200 Broschüren kostet 1 Exemplar nur 2,30 DM 
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Dep pote la 


der sich durch den wirren Verlauf der Geschichte unseres Jahrhunderts zieht, ist dünn. 


Der Erste Weltkrieg, die bolschewistische Revolution, die Weltwirtschaftskrise, \der 

weite Weltkrieg,)die Judenvernichtung, die Vereinten Nationen, die Teilung Deutsch- 
lands, derfkalte Krieg, zuletzt - in unseren Tagen - Entspannung und Abrüstung, Glas- 
nost undfPersstrojka, die rapide gegenseitige Annäherung der großen Weltreligionen, 
der Faljfder Berliner Mauer ... das alles sind scheinbar ganz(verschiedene Dinge, die 
miteinander nichts zu tun haben 


Jene Mächte im Hintergrund, die den roten Faden in ihrer Hand halten, bemühen sich 
seit eh und je nachlKräften, ihn zu verbergen. Trotzdem: ein geübtes und/geschärftes 
Auge kann diesen roten Faden)durchaus wahrnehmen. 


In der Geschichte desf20. Jahrhunderts war und ist so gut wie nichts zufällig oder 
schicksalhaft. Auchfalles scheinbar so Widersprüchliche, Gegensätzliche, Überra- 
schende, das wi zur Zeit in Osteuropa erleben, gehorcht den geheimen Gesetzen 
eines Zug um Zug vorangetriebenen „Großen Plans“, dient nur einem)einzigen Ziel: der 
endgültigerfErrichtung einer weltweiten Diktatur einer kleinen abetungeheuer mëcht. 
gen Gruppe von Drahtziehern hinter den Kulissen der Weltbühne, die/schon heute vor 
diesen Kulissen ihre Marionetten tanzen lassen, wie es ihnen paßt. YGetanzt wird ein 
Totentanz, dessen grausiger Höhepunkt uns noch bevorsteht .. 


Möchtenlauch Sie den vielen Windungen und Verwicklungen des roten Fadensklalgen, 
möchten auch)Sie sehen, zu welchem „Ausgang“ er führt? Wollen auch Sie endlich@wi 
sen, was (gespielt wird? Dann lesen Sie den soeben neu erschienenen „Leitfaden“ 
durch die wahre Geschichte unseres Jahrhunderts: 


Bitte abtrennen - -- - IT -- 


Bestellschein: Verlag Anton A. Schmid, Postfach 22, D-87467 Durach 
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Die kommende „Diktatur der Humanität" oder die Herrschaft der Antichristen 


© 1. Band: Die geplante Weltdemokratie in der „City of Man" 
(144 Seiten und 16 Bildtafeln, kart. DM 16,80) 

O 2. Band: Die Weltherrscher der Finsternis in Aktion 
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Der Vertrag von Maastricht - Endlösung für Europa 


Ob diese Schrift ein exzellenter Polit-Knüller oder ein hochbrisanter 
PolitKrimi ist, mag der Leser entscheiden. Jedenfalls kommt sie geradezu 
fünf Minuten vor Zwölf, um den ahnungslosen Europäern mit 
überzeugenden Argumenten klarzumachen, was mit ihnen und dem 
Abendland geplant ist. Es ist ein verruchter Plan, der mit Hilfe des sog. 
Vertrags über die Europäische Union vom 7. Februar 1992 die europäischen 
Völker endgültig und total den finsteren, weltweit organisierten Mächten 
ausliefern soll, deren vorrangiges Ziel die „Zerstörung des Christentums, 
der Nationalität und der Freiheit in Europa" ist, wie ein erleuchteter 
ehemaliger Chefkorrespondent der „Times" bereits 1948 schrieb. Der Autor 
legt mit diesem Buch den schmutzigen Plan der Endlösung für Europa im 
Detail offen. Ob er damit die schlafenden Europäer noch motivieren 
kann, ihre regierenden Polit-Marionetten, die zum Teil mit pathologischer 
Hartnäckigkeit den geplanten epochalen Zerstörungsprozeß „unumkehrbar" 
machen wollen, rechtzeitig in die Wüste oder zum Teufel zu schicken? 
(Dies freilich nicht mit roher Gewalt, sondern nur mit legitimen 
„demokratischen" Mitteln, versteht sich.) Alles in allem gebührt dem Autor 
Anerkennung und Dank, hat er sich doch um die Völker Europas verdient 
gemacht. Bleibt nur zu wünschen, daß die Europäer auch seine Schrift 
mit gebotenem Ernst lesen und die notwendigen Konsequenzen ziehen. 
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() MAASTRICHT - Quo vadis EUROPA? 

Michael Th. Sprenger -Menzel; 81 Seiten, .........nneennne 13,90 DM 


( ) Marschiert auch Österreich in die kollektive Sklaverei? 
Einzug ins Faß ohne Boden; Hintergründe der EU 
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